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KuJMS
partizipativ 
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gestalten

Input 1:
Theorie

Input 2:
Praxis
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lernen & 
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Offenheit & 
Wertschätzung

Alle sind 
Expert*innen

Alle sind 
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Augenhöhe

TN-Doku im 
Nachgang
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Gruppen-
arbeit
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Kinder- und 
Jugendmedienschutz in der 
digitalen Welt aus Perspektive 
junger Nutzer*innen 

Elena Frense M.A. 
Tätig als Fachreferentin für Medien und Digitales 
beim Kinderschutzbund Bundesverband
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Die Studie

 Durchführung: April-Mai 2019

 Forschungsfrage: 
Wie sollte ein zeitgemäßer Kinder- und 
Jugendmedienschutz hinsichtlich 
digitaler Medien und Anwendungen des 
Social Web aus Kinderperspektive 
gestaltet sein?

 Online-Risiken, Umgangsstrategien

 Handlungsempfehlungen für den 
gesetzlichen, technischen und 
erzieherischen Kinder- und 
Jugendmedienschutz

 Veröffentlichung: März 2020

Quelle: https://www.wochenschau-
verlag.de/Partizipativer-
Jugendmedienschutz/14152



Hintergrund

 Kinder nutzen immer früher digitale Medien ( „Mediatisierung von 
Kindheit“)

 Konfrontation mit Online-Risiken (siehe u.a. JIM- und KIM-Studien, EU Kids Online)

 Risiko-Wahrnehmung durch Heranwachsende weicht teilweise von 
Risiko-Wahrnehmung durch Erwachsene ab 
(u. a. Jugendmedienschutzindex (2017), DIVSI 25-Studie (2018), Hajok und Lejeune (2014))

 Jugendmedienschutz war 2019 weder effektiv noch zeitgemäß 
Novellierung des Jugendmedienschutzgesetzes 

 Paternalistischer Diskurs, der auf dem Kindheitsbild einer behüteten 
Kindheit basiert („Bullerbü-Kindheit“)

 Recht auf Beteiligung nach UN-KRK Art. 12

Anlass für partizipativen Forschungsansatz und Betrachtung des
Themas aus Kinderperspektive
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Systematik 
Risiko-
dimensionen 
für Kinder

(Dreyer et al., 2013, S. 197)
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Theoretischer 
Rahmen

 System der regulierten Selbstregulierung
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Gesetzlicher Kinder- u. 
Jugendmedienschutz

Technischer Kinder- und 
Jugendmedienschutz

Erzieherischer Kinder-
und Jugend(medien)-
schutz

u.a. JuSchG, JMStV

Gesetzliche 
Regelungen 
(z.B.Alterskennzeichen, 
Sendezeitbeschrän-
kungen, Absolutverbote
von kinderporno-
graphischen Inhalten 
etc.)

Technische Barrieren zu 
nicht kindgerechten 
Inhalten 

 Jugendschutz-
programme, anbieterseitige 
Jugendschutzeinstellungen, 
Filtersoftwares, White Lists, 
z.B. FragFinn.de

Nach §14 SGB VIII

Vermittlung von 
Medienkompetenz durch 
Medienbildung 
Medienmündigkeit

 Bildungsinstitutionen, 
Träger der Kinder- und 
Jugendhilfe, Erziehungs-
verantwortliche

System der regulierten Selbstregulierung



Paradigma

Schutz durch
Partizipation 
und 
Befähigung

•Workshop

•Medienbildung
Befähigung

• in den 
Workshops

• in den 
Fokusgruppen

Partizipation

• Erarbeitung 
von 
Maßnahmen 
und Handlungs-
empfehlungen 
für den 
Jugendmedien-
schutz

•Fähigkeit zum 
Selbstschutz / 
Kompetenz zur 
souveränen 
Nutzung

Schutz

Befähigung junger Menschen, sich vor schädigenden 
Einflüssen zu schützen (§14 SGB VIII)



Methode

Empirische Studie

 partizipative, qualitative Methode

 Workshops mit 6. und 10. Schulklasse à 3 Schulstunden

 4 Gruppendiskussionen (Fokusgruppen) mit 18 Kindern (11-16 Jahre)

 Freiwillige Teilnahme; Einverständniserklärung wurde von Eltern und Kindern 
unterzeichnet

Der Workshop

 Eigens entwickeltes Workshop-Konzept, jeweils angepasst an die beiden 
Altersstufen

 Partizipativ, Kinder als Expert*innen

 Ziel: Befähigung

1. Einführung in das Thema Kinder- und Jugendmedienschutz 
(u.a. mit Video-Material von FSM, Google, FSF (2019): Medien in die Schule)

2. Entwicklung von für die Kinder und Jugendlichen relevanten Risiko-
Dimensionen und individuellen Umgangsstrategien

3. Entwicklung von Handlungsempfehlungen auf sechs Ebenen 
(Politik, Schule & Bildungssystem, Messenger, Filtersoftware / Jugendschutzprogramm, 
Social Media / Video-Plattformen, Eltern)
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Ergebnisse

Online-Risiken

 Gewalt in Online-Spielen (Fortnite, GTA) wird entweder 
vermieden oder als harmlos eingestuft

 Pornografie wird insbesondere im Kontext des 
ungewollten Kontakts (z.B. über Klassenchat) 
problematisiert

 Influencer*innen: 
 unrealistische Lifestyles und Schönheitsideale

 Anstiftung zu Kauf von Merch-Produkten

 Peers: 
 Verbreitung von verstörenden Inhalten über soziale 

Medien/Messenger, z.B. angsteinflößende Kettenbriefe 

 Veröffentlichung verunglimpfender Prank-Videos oder 
Fake-Accounts
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Ergebnisse

Online-Risiken

 Datenschutz- und Privatsphäre-Risiken

 Screenshotting und Versand privater Inhalte

 Lasche Privatsphäreeinstellungen aufgrund von
Unwissenheit

 Cybermobbing / Mobbing im analogen Leben

 Suchtfördernde Features in Apps (z.B. Flammen in 
Snapchat)

 Suchtverhalten: Ablenkung von wichtigen Aufgaben und 
Vernachlässigung anderer Aktivitäten

 Intransparenz durch unverständliche 
Datenschutzbedingungen und AGB

 Ineffektive Meldefunktion
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Ergebnisse

Umgangs-
strategien
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Ergebnisse

Kontext der 
Medien-
nutzung

ambivalenter Einfluss auf den Umgang mit und die Konfrontation 
mit Risiken
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Familiärer Kontext Peer Group

Machtdynamiken innerhalb von Familien 
 Schutzbedürfnis wird nicht respektiert 
(von Eltern u./o. Geschwistern)

Eltern: Ansprechpersonen bei 
verstörenden Inhalten 

Geschwister: Lehr- und Kontrollinstanz 
für einen kompetenten Umgang mit 
Medien (Apps)

Animiert zur Rezeption verstörender 
Inhalte (Gruppendruck)

Wichtige Instanz für 
verantwortungsbewussten Umgang mit 
Medien (Upload von Fotos)

Ansprechpartner*innen bei der 
Verarbeitung verstörender Inhalte



Ergebnisse

Handlungs-
empfehlungen

Gesetzlicher Kinder- und Jugendmedienschutz

 Forderung nach gesetzlichen Vorgaben und staatlicher Regulierung
 z.B. Safety- und Privacy-by-Design, Kennzeichnungspflicht für Filter-

Apps

 Modifizierung des Systems der regulierten Selbstregulierung 
(Alterskennzeichen)

 Ausdifferenzierung der Alterskennzeichen, Erweiterung der Kriterien für 
Altersstufen, Berücksichtigung der individuellen Reife statt starrer 
Alterskennzeichen

 Forderung nach Partizipation in sie betreffenden Angelegenheiten

 Verhaltenskodex (Code of Conduct) für Influencer*innen
 Mehr Transparenz und Ehrlichkeit über Geschäftsmodelle
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Kinderstimmen

Wunsch nach 
Beteiligung von 
Kindern und 
Jugendlichen

Ja, halt auf keinen Fall diese 
Maßnahmen mit Artikel 13 
und so. Die Politiker sind ja 
auch alle schon älter und 
vielleicht können die das 
noch nicht so wirklich 
einschätzen, wie die Jugend 
das aufnimmt. Also, dass 
man auch mehr die Meinung 
von Jugendlichen (…) 
dazuholt und nicht von 
Älteren, die sofort sagen ‚Ja, 
das Internet ist schlimm und 
so‘. (weiblich, 16 Jahre)

Ich fände es auch cool, 
wenn Jugendliche mehr 
wirklich mitwirken könnten 
oder halt auch Ideen mit 
einbringen können. 
(weiblich, 15 Jahre)
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Ergebnisse

Handlungs-
empfehlungen 

Technischer Kinder- und Jugendmedienschutz

 Funktionen: u.a. Zeitbeschränkungen, Filterung gewalthaltiger 
und verstörender Inhalte

 „Kinder-Accounts“: nur kindgerechte Inhalte innerhalb von 
Erwachsenen-Versionen (wie Netflix Kids / YouTube Kids)

 Altersverifikationssysteme (Problem: Datenschutz)

 Technische Features in sozialen Netzwerken, auf Video-
Plattformen und in Online-Spielen 

 Effektive Moderation & Meldefunktion in Online-Räumen

 Spiele: Option, Gewalt weniger plastisch darzustellen
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Ergebnisse

Handlungs-
empfehlungen 

Erzieherischer Kinder- und 
Jugendmedienschutz

 Wunsch nach Medienerziehung

 Früher Beginn mit Medienerziehung

 Technisch und inhaltlich auf dem neusten 
Stand

 Begleitung durch die Eltern 

15

Ich fand es auch gut, 
dass wir generell 
überhaupt mal in der 
Schule darüber geredet 
haben, weil sonst ist es 
einfach so, man benutzt 
die ganzen Sachen und 
keiner redet darüber, 
weil es zur Normalität 
wird, aber eigentlich ist 
es ja schon was, womit 
man sich beschäftigen 
sollte, weil es ja auch 
viele Vor- und Nachteile 
gibt. (weiblich, 16 Jahre)

Dass die späteren Generationen, die jetzt noch 
kommen, dass die Jüngeren (…) informiert 
werden, bevor die sich das runterladen. Also, 
dass das schon früh besprochen wird und nicht 
erst, wenn wir jetzt zum Beispiel in der Ober-
stufe sind, weil das meiste wissen wir dann 
schon. (weiblich, 16 Jahre)



Ergebnisse

Handlungs-
empfehlungen 

Erzieherischer Kinder- und Jugendmedienschutz

 „digital generation gap“ zwischen Erwachsenen und Kindern

Unwissenheit, Unkenntnis, Unverständnis 
 daher besonders Rat durch Peers und Geschwister
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Die Eltern wissen halt 
auch nicht wirklich viel 
über Instagram und 
TikTok oder so. Und dann 
kann man halt irgendwie 
nicht so stark mit denen 
darüber reden. (weiblich, 
11 Jahre)

Ich glaube, auch Eltern 
verstehen das (…) gar nicht so 
wirklich, warum man etwas 
auf Instagram hochladen 
muss oder warum man halt 
postet, wo man ist oder so, 
wenn man gerade so shoppen 
ist und eine Story macht, eine 
Insta-Story oder so. (weiblich, 
15 Jahre)



Kinderstimmen

Forderung nach 
Peer-Education

Ich fände es vielleicht auch gut, wenn wirklich jemand, der 
Erfahrungen gemacht hat mit Cybermobbing oder so halt auch 
wirklich in Schulen geht, ob es in Grundschulen ist, vielleicht 
vierte Klasse oder halt wirklich an weiterführenden Schulen, der 
dann auch wirklich über seine Erfahrungen berichtet, wie schlimm 
vielleicht eine Kleinigkeit ausarten kann. (weiblich, 15 Jahre)
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Erzieherischer Kinder- und Jugendmedienschutz

 Wunsch nach Peer-to-Peer-Formaten

[W]eil ich finde es immer, wenn Erwachsene […] über uns reden, die wissen 
ja nicht, wie wir ticken, die wissen ja nicht, wie wir sind (…) Und ich glaub 
Kinder, wenn die jetzt so’n Jugendlichen sehen oder jungen Erwachsenen 
sehen, dann glauben sie es halt eher, weil der hat es ja selber erlebt und war 
wirklich mitten drin. Und nicht halt so’n vierzigjähriger Mann, der dann 
studiert hat  (…), die haben da halt gar nichts mit zu tun. Die haben es gar 
nicht miterlebt. (männlich, 16 Jahre)



Schluss-
folgerungen 
für die 
pädagogische 
Praxis

 Kinder bewegen sich oftmals unbegleitet im digitalen Raum

 Sie haben das Bedürfnis, erzieherisch begleitet zu werden 

 Sie wünschen sich Medienerziehung, bevor sie Zugang zum 
Internet/digitalen Endgeräten mit Internetverbindung bekommen

 Kinder sind die Expert*innen ihrer digitalen Lebenswelt

 Es braucht Partizipation von Kindern verschiedener Altersgruppen 
an der Ausgestaltung von Maßnahmen des gesetzlichen, 
technischen und erzieherischen Kinder- und 
Jugendmedienschutzes
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Stand der 
Partizipation im 
Kinder- und 
Jugendmedien-
schutz

Allgemeine Bemerkung Nr. 25 über die Rechte der Kinder im digitalen 
Umfeld

 Dient der Interpretation der UN-Kinderrechtskonvention für den 
digitalen Raum

 Veröffentlicht im März 2021

 Ist unter Beteiligung von 720 Kindern aus 28 Ländern weltweit 
entstanden 

 Beteiligung von Kindern wird an vielen Stellen gefordert, u.a. im 
Rahmen der Entwicklung neuer digitaler Angebote, in 
Forschungsvorhaben, aber auch in der Gesetzgebung und der 
Entwicklung von Bildungsprogrammen

Jugendschutzgesetz-Novelle

 Am 01.05.2021 in Kraft getreten

 Beteiligung von Kindern an der Ausarbeitung der Leitlinien für die 
Institutionen der Freiwilligen Selbstkontrolle (Alterskennzeichen)

 Zwei Kinder (bis einschließlich 17 Jahre) sind Teil des Beirats der 
Bundeszentrale für Kinder- und Jugendmedienschutz
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Vielen Dank! 
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Bildquelle: Malteser Jugend (o.J.). https://www.malteserjugend.de/unsere-themen-
neu/kinder-staerken/die-arbeitsmappe/medien.html









Wir sind (Medien-)pädagog:innen mit dem Schwerpunkt digitale Medien, 
die Bildungs- und Beratungsformate für Kinder und Erwachsene nutzen, 
um mit Blick auf die Kinderrechte medienbezogenen Herausforderungen im 
Alltag demokratisch zu begegnen.

Alle sind 
Lernende

Augenhöhe

Alle sind 
Expert*innen

Perspektiv-
wechsel

Offenheit & 

Wert-
schätzung

Miteinander 
Aushandeln



Kindern
8-12 Jahre

Eltern Fachkräften

















http://www.kinderrechte-digital-leben.de/materialien
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 Aufgabe 1

Inwiefern haben Sie bereits partizipativ zum KuJMS gearbeitet?

Was lief gut? Was war herausfordernd? Gibt es empfehlenswerte Materialien?

Tauschen Sie sich aus und tragen Sie gemeinsam Methoden und Ideen zusammen!

 Aufgabe 2

Sammeln Sie Anknüpfungspunkte in Ihrer Arbeit für den erzieherischen KuJMS!

(möglichst konkret) 

 Aufgabe 3

Entscheiden Sie sich für ein Highlight aus Ihrer Gruppe, das Sie gleich mit dem

Plenum teilen wollen!
bis 

15:30 Uhr



- Alle sitzen gemeinsam in einem Boot, wenn es um Medien geht.

- Perspektivwechsel

- Kinder ganz stark einbeziehen, wenn es um Medien geht.

- Regeln sind für alle da!

- Kinder gestalten einen Elternabend zu Medienthemen für ihre Eltern.
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 5 Minuten nur für Sie

 Notieren Sie auf einem Zettel, 
welche konkrete Idee Sie 
demnächst in Ihrer Arbeit 
ausprobieren werden!

 Wann machen Sie das? Mit wem?
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